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Parts , S. März. Der gerichtliche Liquidator

Duez, eine in Paris jehr bekannte Persönlichkeit,
wurde wegen großer Unterschlagungen verhaftet.
Es ist bereits fas Kehlen von fünf Millionen
Francs festgestellt worden , doch ist sicher, daß durch
weitere Untersuchung der Bücher, die in großer
Unordnung sind, der Betrag sich noch erhöht. Man
rechnet allgemein damit, daß der Gesamtbetrag
mindestens zehn Millionen beträgt.

Die Aufsehen erregende Verhaftung . die aus Paris
btlich gemeldet wird, hängt mit dem Vorgehen der
zwischen Regierung gegen die katholischen Orden und
gregationen zusammen. Seit einer Reste von Jahren
bet sich Frankreich, sozuiagen. in einem Kulturkampf
der Kirche. Die Republik glaubte ihre Sicherheit und
, Bestand damit zu befestigen, daß sie die Kirche
lichst zurückdrängte. Durch die bekannten Gesetze, die
Jahre IHUl unter dem Ministerium Waldeck-Rousseau
wahrt wurden, ist den kirchlichen Orden die Er¬
ms zum Unterricht in Frankreich entzogen
den. rm weiteren Verlaus der Aktion wurden
Kongregationenm Frankreich üderhaupl aufgelöst und
l wenig kirchliches Vermögen vom Staate konfisziert.

Kirche besaß viele Liegenschaften. Klöster, Schulen
andere Gebäude, und der Staat versprach sich von der
nskation des in . toter Hand " befindlichen Besitztums
> Machtznwachs von mehreren Milliarden . Die
likanische Regierung, der es in erster Linie um eine

chtfrage za tun war , wol'te aber diese Gelegenheit
den. um sich populär zu - en. Mit recht viel Geld
sich allerlei in der Welt err> en Waldeck-Roufieau

te in Aussicht, daß das R ê,Unvermögen der Klö er
endet werden sollte, um Pension kaffen für Arbeiter
zahlreiche sonstige gemeinnützige Einrichtungen zu

.Dadurch  sollten die kleinen Leute, denen mit
Male em großer Schatz zufiel, fester an den Staat

werden und Ansehen lernen, daß die Republik
für sie sorgte als die Kirche. Freilich ging das alles

io schnell, und das Ministerium Waldeck-Rousseau ist
rn den Orkus versunken. Seitdem dauert nicht nur

llehenne Kampf zwischen Kirche und Staat , sondern
die .Liquidation" der vom Staate beschlagnahmten

die allmählich zu Gelde gemacht wurden.
Wer im Rohre sitzt, der hat gut Pfeifen schneiden.

Luez, der mit einem Teile dieser Riesen-Liquidation
. war, sah viele Millionen , die ursprünglich zu der
gehört hatten und jetzt in staatliche Hände über-

^sottten, durch seine Finger gleiten, und da ihm der
... des Eigentums sowieso erschüttert schien, so sah er
em, warum er nicht auch eine kleine Konfiskation
men sollte. Er machte zunächst eine Zwangsanleihe

den ihm anvertrauten Kassen, und dachte, durch Börien-
sicher Mann zu werden; vielleicht wollte er

aas geliehene Geld zurückerstatten. Es kam aber
n,n ^ ..spekulierte sich an der Börse, vor allem

m9ê ten' und mit dem Rüclzahlen wurde
Tr .. Aor Monaten schon wurde die Stacus-
«kinn n au; seine Tätigkeit aufmerksam, es fanden

Merkwürdigerweise zogen sich diese in
und erst letzt fing man an klar zu sehen. Duez

^ltandms ab. Man wollte, wohl aus politischen
Aufsehen. vermeiden und gab ihm eine Frist von

Lagen, um die fehlenden Gelder wieder herbeizu-
dockm* te ?°rau -zusehen, gelang es ihm nicht, wugte
’-vrAT +f txT al ^nau . wieviel er eigentlich unter-
fiiLÄr Darauf erfolgte die Verhaftung.

B^ mumlich erschemt. daß Duez. in dessen Hause noch
,1 t >inpn3 12 000 Francs oorgefunden wurde, nicht

ia de!7s ^ / ^Etversuch gemacht hat. Er hatte offenbar
Mann Ä °Ä °ren und redete nur von Selbstmord,
me ^ illwnen operiert hatte, traute sich
oroiipn Lf rö iur’. irgendwo mit den Trümmern
-en Ben  mummen sich bescheiden durchs Leben zu

I ^ Nchleise ûnd Unregelmäßigkeiten kommen wohl
laufen1 E Ä 1150. große Summen durch eine

ein harter französische Regierung ist der Fall
vor kurrem^ ^ ü besonders wenn man bedenkt, daß
kowmniffê i's7-^ " französischen Marine böse
'°chhAtundÄ,A § -worden sind. Die republikanische

mit dem Vo?b!^ ? ^ 3Er.l' ck>e Staatsauffassung , die so
agi wiedre aus Cmcinnatus prunkt, hat ebenso
uier, die in ^ getriebene bnreaukratlsche

bei un-'- npt77Bpi nÖ.-'-öie ^aa : ge.der verwaltet . Das
"' ig harmla en Kin. die m den Verhältnis»

- eine Gesabr^ mE '"Nllsen in Kiel und dergleichen
d' Unter t'f n' g' --uben nicht, daß so
llr ; wäre r ™ öumi üiele  2 -u-re hindurch bei uns

gegrcheii mü>w^ « ^ ro ^ n? ^ orüen »alte» viel eherr. rv  mag ze>a-alleu.

politische Runäschau.
Wie - ^ ursckes Reich.

betont wird, hat der Reichstag für
'gen zu ê nwarngen Session kaum noch « «*

tam DoiitS DSl \ ? enn das Gesetzgebungsmatenal.uorueae und das noch in letzter Zeit durch das

Reichsbesteuerungsgesetz und die Rechtsanwaltsordnung
vermehrt wurde, sei so groß, daß durch eine Erweiterung
die geschäftlichen Dispositionen des Reichstages nur ge¬
stört werden könnten. Der Reichstag wird vor Ostern
voraussichtlich schwerlich noch viele Vorlagen außer dem
Re chshaushaltsetat für 1910 erledigen. Vielleicht ver¬
abschiedet er außerdem noch die Vorlage über die Ver¬
längerung des deutsch-schwedischen Handelsvertrages und
das Reichsbesteuerungsgesetz, das zum 1. April 1910 in
Kraft treten soll. Aber wie immer dem auch sein wird,
ganz sicher ist, daß der Reich tag noch nach Ostern eine
F lle von gesetzgeberischen Auf oben zu erledigen baden
w cd. Man braucht ja nur an d' e sozialpolitischen Auf-
gaoen, Stellenvermitttungsgeietz . Arbeitskammergesetz.
Hausarbeitsgesetz, Novelle zur Gewerbeordnung , zu
deuten, um zu erkennen, wie belastet die Zeit zwischen
O iern und Pfingsten sein mird. Deshalb ist es so gut
wie ausg eich losten, daß die gegenwärtige Tagung noch
m>! weiterem Gesetzgebungsmaterial bepackt werden wird.

+ Beim Etat des Reichsschatzamts beschäftigte sich die
Budgetkommission des Reichstages mit der Frage der
Unterstützung derjenigen Tabatarbeiter , die infolge der
neuen Tabaksteuern arbeitslos geworden sind. Schatz-
sekretär Wermuth erklärte, die Unterstützungen seien in der
letzten Zeit derart gestiegen, daß die für dieses Etatsjahr
zur Verfügung stehenden 21/2 Millionen noch um 400 000
Mark überschritten werden dürften. Dann würden für
t910 von dem insgesamt aufgeworfenen Fonds von vier
Millionen Mart nur noch 1,1 Millionen zur Verfügung
stehen. Das reiche nicht bis zum Wiederzusammentritt
des Reichstages : im Juni sei man mit den 4 Millionen
fertig, und eine Million würde dis zum Beginn der neuen
Session fehlen. In der Kommiiston nahm man von dieser
Erklärung Kenntnis , stellte moes die Erledigung der Frage
bis auf weiteres zurück.

+ Im Jahre 1909 wurden nach den Ermittelungen des
Kaiserl. Statistischen Amtes tu Deuischtand 179 Aktien-
gejellschaften mit einem no unelle,i Aktienkapital von
230,8 Millionen Mark neu grgrnnoel , gegenüber 161 Gesell¬
schaften mit 162,5 Millionen Mart im Jahre 1908. Die
Gründuilgstätigkeit des oergairgeiien Jahres ist somil er¬
heblich starker gewesen als im Jahre . 1908. Kapital¬
erhöhungen erfolgten im Jahre 1909 bei 332 Gesellschaften
um 508,2 Millionen Mark, während 87 Gesellschaften
Kapitatherabjetzungen in Höhe von 47,2 Millionen Mark
Vornahmen. Neben den „tätigen " Gesellschaften ermittelt
das Kaiserliche «statistische Amt die Gesellschaften in
Liquidation und in Konkurs. Im Jahre 1909 traten in
Liquidation 64 Gesellschaften mit 49,8 und gerieten in
Konkurs 20 Gesellschaften mit 20,3 Millionen Mark
Nominalkapital.

+ Der preußische Minister der öffentlichen Arbeiten hat
in Gemeinschaft mit den anderen beteiligten Ressort¬
ministern bestimmt, daß die Provinzialbchörden über die
Ausführung einzelner baulicher Maßnahmen , für die bis¬
her ministerielle Genehmigung vorgeschrieben war , hinfort
seloständig zu bestnden haben. Die Bestimmung erstreckt
sich insbesondere auf die Anlegung von elektrischen Licht¬
leitungen, Wasserleitungen, Hydranten , Feuerlöschleitungen
und Blitzableitern und die Beschaffung von Fenstermarkisen,
Fensterjatousien, Jnnenrouleaus und Fahnen . Des weiteren
hat der Minister der öffentlichen Arbeiten im Einver¬
nehmen mit den anderen Ressorts Bestimmungen erlassen,
nach denen d x̂ Geschäftsverkehr zwischen den Behörden
der nutznießenden Verwaltungen und den Orlsbaubeamten
in Angelegenheiten der Geoäuüeunterhaltung nicht mehr
dura , Vermittlung der Regierungsinstanz , sondern unmittel¬
bar fiattnndet.

+ Der Gesetzentwurf über die Haftung des Reichs
für die Beamten wurde in der zu seiner Beratung nieder-
gesetzten Kommission des Reichstages in beiden Lesungen
erledigt. Bemerkenswert ist die Annahme eines Antrages,
daß die Vorschriften des Gesetzes keine Anwendung finden
sollen, so weit es sich um das Verhalten solcher Beamten
handelt, die abgesehen von der Entschädigung für Dienst¬
aufwand auf den Bezug von Gebühren angewiesen sind,
und so weit es sich um das Verhalten eines mit An¬
gelegenheiten des auswärtigen Dienstes befaßten Beamten
bandelt und dieses Verhalten nach einer amtlichen Er¬
klärung des Reichskanzlers politischen oder internationalen
Rücksichten entsprochen hat. Weiter wurde eine Resolution
angenommen, die den Reichskanzler ersucht, in denjenigen
snnzetstaalen, tn denen die Haftung des Staates für seine
' »eanuen noch nicht geregelt ist, eine Regelung dieser
»trage in Anregung bringen.

+ Nach der Statistik über die Branntweinbrennerei
ind \ rau , :weiildeiieueruli3 im deutschen Branntweinsteuer-
,ie ei w. h.eno de» Betrieo . zahres 1908/09 wurden im
,:an en 4 2,-5 121 Hektoliter Alkohol hergestellt, also gegen
,a » ^ or,ahr 236 8,0  He .totster mehr. Seit 0er Geltung
es Brnnntweinsiemr .entzes von 1887 weist nur das

iahr 1905/06 mit 4 376 695 Hektoliter ein größeres
Ergebnis auf. Die starke Alkoholerzeugung des Berichts»
lahres wurde vor allem durch die in den meisten Gebieten
günstige Kartoneternte des Jahres 1908 ermöglicht. Auch
die Obsternte war in vielen Gegenden befriedigender als
im Voriabr und veranlaßte eme gesteigerte Tätigtest der
Mater ,a.vrenuereien.

*  D e Einführung von Freifahrtkarten für die

preuftijcyen Lanvtagsavgeorvneten vom Wohnsitz nach
Berlin und zurück soll gesichert sein. Das preußische
Staatsministerium erklärte sich in seiner letzten Sitzung
grundsätzlich, für die Bewilligung dieser Freifahrtkarten.
Die Einführung soll auf dem Verwaltungswege erfolgen,
sobald einige Bedenken und formelle Schwierigkeiten be¬
seitigt sind

Großbritannien.
x Ein angesehener britischer Politiker, der die ost¬

asiatischen Verhältniffe genau kennt, hat stch in einem
Interview mit einem Pressevertreter über die Wirkung
der chinesischen Besetzung von Tibet dahin geäußert,
daß das Verschwinden des tibetanischen Pufferstaates sich
alsbald nach zwei Richtungen bemerkbar machen werde.
Es werde der indischen Regierung leichter sein, mit den
Chinesen direkt zu verhandeln : aber auf der anderen Seite
rücke die chinesische Autorität nun dicht an die indische
Grenze und ermögliche allerlei Intrigen mit den Grenz¬
staaten, mit denen sich China ohnedies mehr oder weniger
verwandt fühle. Diese Tatsache bedinge eine erhöhte
Wachsamkeit der indischen Regierung. Es sei von höchster
Wichtigkeit für Indien , wie die größeren Grenzstaaten sich
zu dieser politischen Verschiebung verhalten würden.
Hus Jn- und Husland.

Berlin , 9. März. In der Wahlrechtsfraae konnte bisher
eine Verständigung zwischen der Rechten und den National-
liberalen nicht erzielt werden. Am 11. d. M. beginnt im
Plenum des Abgeordnetenbauses die zweite Lesung.

Berlin , 9. März. Die Reichstagsersatzwabl im Wahl¬
kreise Oletzko-Lyck-Johannisburg ist auf den 14. April fest,
gesetzt worden.

Bielefeld, 9. März . Bei der Landtagsersatzwahl in
Herford-Halle-Bielefeld für den verstorbenen freisinnigen
Landtagsabgeordneten Lorentz wurde der Gutsbesitzer Meyer
zu Jerrendorf -Theesen (natl.) zum Landtagsabgeordnetev
gewählt.
. Dresden , 9. März. Der Vorsitzende des Aufsichtsrat«
der Dresdner Bank, Geheimer Finanzrat a. D. Dr . H. Jencke.
Mitglied der Ersten Ständekammer, ist gestorben. Gebeimrat
Jencke war lange Zest in der Lestung der Kruppschen
Werke tätig.

Petersburg , 9. März . Unter Ausschluß der Öffentlichkeit
findet hier zurzeit der Prozeß gegen Tschaikowsky und Frau
Bereschkowskaja statt, die als die geisllgen Spitzen der
ruffffchen Revolution gellen und der Anstiftung zum Zaren-
mord und des bewaffneten Aufftandes angeklagt sind.

ßof - und perlbnalnadmcbten.
* Der Kaiser begab sich an Bord des Linienschiffes

„Deutschland" von Wilhelmshaven nach Helgoland.
* Prinz und Prinzessin Eitel -Friedrich von Preußen

haben am 9. d. M. von Berlin aus die seit längerer Zell
geplante Reise nach Jerusalem angetreten.

* Wie es heißt, wird im Lause dieses Sommers eine Zu¬
sammenkunft zwischen König Eduard und  Kaiser
Wilhelm  in Kronberg stattfindrn. Bisherigen Dispositionen
zufolge soll dieser Besuch des Königs nicht den Charakter
einer offiziellen Staatsvisite tragen, sondern mehr famlliärer
Natur sein. _

Neer und JVIarine.
4 ° Rekrutierung des Heeres im Jahre 1910 . Die über

die Rekrutierung des preußischen Heeres ergangene Kabinetts¬
order enthält im wesentlichen dieselben Vorschriften wie in
den voraufgegangenen Jahren . Der späteste Entlassungstag
für die ausgedienten Mannschaften ist der 30. September,
Die Rekruten werden im allgemeinen in der Zeit vom
11. bis 14. Ollober eingestellt: nur die Rekruten für das
2. Fußart .-Rgt .< für die Bezirkskommandos und die Unter-
ofsizierschuten, sowie die als Dtonomiehandwerker und
Militärkrankenwärter ausgehobenen werden bereits am
1. Oktober eingestellt, und bei der Kavallerie, der reitenden
Feldarttllerie, den Bespannungsabteilungen der Fußanillerie.
den Alaschinengewehr-Abteitungen und dem Train erjotgt die
Einstellung möglichst bald nach dem 2. Oktober.

Soriales Leben.
4 Zum Straße,ibahnerstreik in Philavclphia . Die Streik-

Unruhen in Philadelphia dauern fort. Eine Ätcldnng besagt:
Auch am 9. d. M. wurden die Wagen der Straßenbahn von
der Menge mit Steinen beworfen. Dabei wurde einer der
Arbeitswilligen verwundet. Die in demjetoen Wagen
befindlichen Arbeitswilligen gaben hieraus Revolverschüffe
aui die Menge ab und verwundeten sechs Personen, darunter
ein mnges Alädchen. Die wurende Ätenge zertrümmerte
mehrere Wagen. _

Deutscher Reichstag.
(52. Sitzung.) CB.  Perlt «, 9. März.

Der größte Teil der heutigen Sitzung wird mit der
eingehenden Beratung über Kiautschou ausgeMt . Di«
Budgetkommissioti will einen Reichstagsabgeordneten aus
Reichskouen nach Kiautschou schicken, der sich über alle ein-
lckuagigen Fragen dort informieren soll. Der Nationalliberale
Go^ ke soll dafür m Aussicht genommen sein. Abg. Erzberger
macht darauf aufmerksam, daß keiner von den Herren, die
das vorige Mal nach Kiautschou gegangen sind, wieder»
gewählt worden sei. Man müsse also einen Abgeordneten
nach Kiautschou senden, der einen bombensicheren Wabl-rreis hat.



u

öitzungabcridit.
s - Z ' e Sitzung wird um 1 Uhi mittags eröffnet . Am Tische

'£ un  n‘ 5ttVu Staats,ekrctär des Retchsmarineamts vonLirvrtz. Zur Beratung sieht der
Etat fiir Mantschvu.

► r,',r!e, "ltzwlution der Älldgctkommissionfordert im Etat
nr t ili me Aufstellung einheitlicher Grundsätze für die
Uulcroaliung der Gebäude unter Berücksichtigung möglichster
^oanamkctt . Eine andere Resolution wünscht eine Ver¬
wunderung der Zahl der Sanitätsoffiziere und die Einstellung
>. nttvrechcnder Zuichusse für Zivllärztc.

'mO-^ " berger (Ztr .1: Zn Äiautschou ist viel geleistet,
aver die Geich-.chte bat uns auch eine Menge Geld gekostet,
h 'ü » n 9s tlicr  allgemein : Kaufleute vor und
D“1 -i 1at liintet  die ltrvnt . Leider ist in dieser Beziehung
noch nicht viel erreicht. Die Selbstverwaltung ist jetzt nur
Sarce. Die Bauten sind viel zu lururiös . besonders das
Gouvemementsgebaude. Der Gouverneur ist mit den Reichs-
geldern, sehr leichtherzig umgegangen. Alle Reibereien mit
den Chinesen muffen vermieden werden.

Staatssekretär o. Tirpitz : Die Entwicklung von Tsingtau
bat lich in den letzten Wochen nach Erscheinen der Denk-
chnrt außerordentlich gehoben. Der Ausfuhrhandel ist im

lebten Quartal überraschendgestiegen, in einigen Produkten
das Zehnfache Nur der Entwicklung Tffngtaüs ver°Eisenbahnmatertal

£P. schonen Mark nach China eingeführt haben. Der
Staatssekretär verliest eine Reihe von chtneffschen und
ravanischen Blatterstimmen. die alle die Bedeuttlng des

febr bodj einj* äfeen. Zuviel Beamte
mbitte beim Beamtenpersonal keineweiteren Abstriche zu machen, sonst würde der Beamten¬

apparat nicht mehr richtig funktionieren, über die Etats-
uberschreltung beim Bau des Gouverriementsgebäudes
schwebt eine Untersuchung. Unser Hafen ist der beste in ganz

D«? t2Üer  anerkannt . Wir bemühenuns drtngeiw, dem Retchszuschußzu vermindern, wett wir
»ern vomRelchstag loskommen wollen. (Heiterkeit.) De
Zuschuß ist von 1908 an Jahr für Jahr um eine Million

H Ĥlonen als auf 7.8 Millionen herabgegangen.Abg. Dr . Paasche tnatt .): Am oas, was wir tnKtaulschou
geschaffen haben, können wir als Deutsche stolz sein. Der
Redner weist aus den riesigen Beamtenapparat mit den be¬
deutenden Gehältern hin. der für ein Gebiet autgeboten
wird, bas nicht gröber als ein preußischer Lanbralskreis ist.
Abg. Dröscher (kons.): Wir sprechen dem Staatssekretär
unsere Anerkennung für das aus . was er in der Kolonie
erreicht dar. Niemand wird der Ansicht sein, daß Kiautschou
im Falle eines Konstlfts zu halten ist, aber wir erschließen
uns damit das grotze chinesische Absatzgebiet. Kiautschou
muß eine Musterkolonie werden.

, Staatssekretär v. Tirvitz : Die Zahl der Beamten ist
keineswegs zu groß. Das Elektrizitätswerk versorgt die
Stadt , den Berg und den Hafen und verzinst das Anlage¬
kapital bereits mit 6 Prozent. Wir können die dortigen
Verhältnisse nicht mit den heimischen vergleichen. Die Auf.
forstung wird bald rentabel sein. Wir hav«m etwas ge¬
schaffen. was man für unmöglich hielt. Ganz Oitafien ist
zuiammengetaufen. ^ lHeiterkeit.) Das Beamtenpersonal
werden wir nach Möglichkett zuiaminenstreichem.

Abg. Storr (Vv.): Im Namen der neuen fortschrittlichen
Volrsvattei begruben wir die günstige wirtjchattliche Ent¬
wicklung üeS Schutzgebietes. Der Aufwand in de. Kolonie
fit immer noch enorm. Der Luxus darf mcht zu einem un-
g ;nöen Mandarinentum führen. Staatssekretärv.Tirpitzzv. daß die Rtarineverwaltung in dieser Richtung tätig

werde. Abg. Noske (Soz .): Es herrscht allgemein ein
Gefühl des Unbehagens darüber, daß die für Kiautschou
gehegten Hoffnungen sich nicht erfüllt haben. (Widerspruchs
Wir sind mit Kiautschou hereingefallen.

Abg. Dr . Goerke lnatl.) erklärt sich mit Rücksichj
darauf, daß keiner der Abgeordneten rurzett Kiautschou aus
eigener Anschauung kennt, zur Ausreise bereit. Der Etat füi
Kiautschou wird ertedtgt. Dann beginnt die Beratung der
Boßetats . _

preußifcbcr Landtag.
Abgeordnetenhaus.

(37. Sitzung.) Rs.  Berlin . 9. März.
■vvu der gestrigen Abcndsitzung traten verschiedene Redner

für die Jiitereffrn der tleineN Schiffseigner ein, worauf
andere eine stärkere Förderung des Fortbildungsschulwesens
verlangten. Der Londetsmlnttter erklärte, dak eine Vor-

ihn das erbe.
Roman von Ewald August König,

tll ) Nachdruck verboten.
»So will ich Sie nicht länger mehr aufhalten ' . fuhr

der Doktor fort, . ich würde meine Patienten warten lassen,
um Sie beim zu begleiten, aber das ist nun unnötig , da
ich einen Ehrelimanii an Ihrer Seite weiß. Also guten
Abend, ich komme in den nächsten Tagen noch einmal
vorbei, um mich zu überzeugen, ob mein kleiner Patient
vollständig hergestellt ist."

Elli schaute zu ihrem Begleiter auf : daS Licht einer
Gaslaterne fiel voll auf ihr schönes, von der Erregung
gerötetes Antlitz, verwirrt senkte sie die Wimpern , als sie
seinem Blick begegnete

»Ich weiß nickt, wie ich den Mut fand. Sie den mir
völlig Fremden, um Ihren Schutz zu bitten ' , sagte fie
leise mit zitternder Stimme . . Meine Angst vor dem
anderen muß daß entschuldigen, ich danke Ihnen nochmals
recht herzlich.'

»Der Dant ist ganz auf meiner Seite ' , erwidert«
Georg, und auch seine Stimme verriet innere Erregung,
»es muff mich ja ehren und erfreuen, daß Sie mich Ihres
Vertrauens wiu-digten. — Sie sagten, der Herr sei Ihnen
früher schon begegnet?'

,Ja . in der Stadt Breda , als der Zirkus Sturmfeder
dort Vorstellungen gab. niein Vater Mister Farmer ist
Stallmeister bei Sturmfeder ."

.Ah . und da lernte der Herr Sie tw Zirkus kennen?'
fragte Georg, fichtbar enttäuscht.

.Er saß eines Abends in der Loge neben mir zur
Truppe selbst gehöre ich nicht: ich dort nur dann und
wann einmal einer Vorstellung beiwohnen, wenn Papa
gut gelaunt ist. sonst hält er mich dem Zirkus fern Seit
jenem Abend verfolgt der Herr mich mit Liebesanträgen
er bat nur Blumen und andere Dinge geschickt, ick nahm
nichts an und war froh, als wir die Stadt wieder oer¬
lassen batten. Nun begegnete er mir oordin wieder, und
als ick idm auf alle seine Fragen keine Antwort gab. bot
rr mir sogar seine Hand an.'

»Wenn er ein reicher Mann ist —'
»Und wenn er alle Schätze der Welt besäße, seine

Frau könnte ich dock nickt werden". fuhr Elli in leiden-

tage, die vre mnttüMng von Fortbnoungsschulen für alle
Gemeinden von 10 009 Einwohnern ab obligatorisch machen
rou\ bereits in dm nächsten Tagen dem Hause zugehenwerhe.

»reute traten einige schlesische Redner für die Hausweberei
u-  5 d u Flachsbau ein, wurden aber von der Regierung aus
.ie Schwierigkeit liingewiesen, diesen Gewerbszweig ledens-
rä.ng zu ergaben. Der Handetsminister betonte aus eine
Anregung aus dem Hause sein warmes Jntereffe für die
Zent Melle für VoNswohlfahrt. Abg. Meyer -Bielefeld
stons.) trat für eine Forderung der Handwerkerbildung ein.
Abg. Flesch (fiortschr. Bp.) verlangte eine wirksamere Unter¬
stützung des Veroandes deutscher Arbeitsnachweise, Abg
Leinert (Soz .) staatliche Subvention für die Arbeitsnachweise
der Gewertschaften. Ein Regicrungskommissar tagte, daß die
Handwerker, selber nach kürzeren Meisterl'u.sen verlangten
und das dre Regierung auch die Wanderkurse verkürzenwurde.

Nach kurzer weiterer Debatte war die zweite Lesung
des Handelsetats erledigt und das Haus trat in die zweite
Beratung des Bauetats ein. Auf Anfrage des Abgeordneten
Schreiner (Ztr .) erriärte der Eisenbaynministerv. Breiten-
bach , die Regrerung sei, der Resolution des Hauses ent¬
sprechend, in eine Prüfung des Ptunes der Mosel- und
Saarkanalfiierung emgetreten. Er baue das Material dem
Staatsministerium vorgelegt, dessen Entscheidung er noch in
dieser Tagung dem Hause Mitteilen werde. In der Debatte
traten die Abgg. Röchling (natt.), Giattfelder (Ztt .) und
Cabensin (Ztr .) leohaft für die Kanalisierung von Mosel.
Saar und Lahn ein. während die Abgg. v. Maitzahn (was)
und Hrrsch -Essen (natl.) den vorsichtigen Standpunn derRegierung billigten.

Nachdem noch der Abg. v. Pappenheim (kons.) kurz im
Sinne der Regierung gegen den Abg. Röchling (natl.) ge-
Krocheni hat, vertagt sich das Haus auf Freitag 11 Uhr. wo
die Wahlrechtsfrage auf der Tagesordnung steht.

Lokales und provinzielles.
Merkblatt für den 11. März.

Sonnenaufgang 6“ « Mondaufgang
Sonnenuntergang 6« II Monduntergang

7«' B.
5« N.

m JA 31  Dichter Ernst Reichert in Insterburg geb. — 188!
Russischer Staatsmann Fürst Gortschakow in Baden-Baden aest
1897 Lexikograph Daniel Sanders in Altsttelitz gest.

□ Vom Waffentragen . Durch Landes- oder sogar durck
Netchsgesetz ollen letzt die Bestimmungen über das Waffen
tragen einheitlich geregelt werden. Vorläufig haben wir sas!
ebenso viel Verordnungen, als wir Städte haben. Erreiche
m &l.efe  Unbefhmmtbeit nur wenig; ist doch be
Verletzung dieser örtlichen Bestimmungen eine gesetzlich!
mSÄ Qb,5 4U£ Einziehung der Waffen nicht gegeben. Dil
Abstcht der Regierung wird den Beifall aller Besonnener
finden. Selbst die Freiheitsapostei. welche die Ellenbogen
frerhelt des einzelnen möglichst wenig durch den Lindwurir
^iaat bedroht wünschen werden zugeben müffen. daß di,

Berbrettung der Waffen jedenfalls die — andern auch
gefährdet Sehen wir von den Leuten ab. die aus Gründer

e! emi Waffe besitzen müffen. so kommen nur di,
Liebhaber der Jagd und des Schützensportes in Betracht

“k« Scannet , die mit ihrem Schießgewehr um.
= e",.DCrftelF UI$ bte  Tücken dieser Instrumente kennen

« * «* Stau* eine Waffe gebrauchen, ist nichi
recht einzusehen. Insbesondere hat die Spielerei mit Re>
vower und Pistole m Deutschland einen unerhörten Umfanc

r®li? Spielerei ! Denn welche ernsten Zweck,
man sonst wohl mit dem Besitze dieser niedlicher

Es gibt Leute, die sich ohne Reoolvei
^5 " auf die dunkle Straße trauen. Vollends der Wald isi
ÄfnB? e,f dm<?roa£e ei Hr9 9a,r «* gefährliche Welt. Ihr,
LZautaste fit mit alten Märchen erfüllt. Und Wald unk
la?aber sind eng zusammenhängende Begriffe. Die Räuber
2 e” unerhört dumme Kerle sein, wenn sie in entlegener

warteten, bis vielleicht irgend ein Handwerksburichr
E ^ -s.Eehoiz ginge, an dem die Börte ohne jeder
sl , ä. lst> Beionders scheue Seelen können nicht ein.

üe nicht alle Ecken ihres Zimmers
abgeleuchtet haben und unter das Bett gekrochen find
Dann wird noch emmat der Hahn des Revolvers geprüft
und nun erst können die Besorgten unbesorgt schlafen. Was
dem einen sein Schlafpulver ist, ist dem andern sein Revolver
ZN. einem geordneten Rechtsstaate ist die Verbreitung de,
eä mehr * i l.ne^ ~ Beleidigung. Tatsächlich gibtes mehr Unfälle durch die Revolver, als wirklichen Schutz.

lckiastlicher Erregung fort , . ich hasse ihn. wenn ich auch
nickt weiß, weshalb , es liegt in seinem Blick etwas , was
mir Furcht vor ibm einfiößt. Ich werde abends nicht mehr
ulkm ousgehen dürfen, ich tue es jo auch sonst nie. aber
vor einem solchen Manne in steter Angst und Unruhe
schweben zu müssen —'*

„3ft ohne Zweifel sehr unangenehm !' erwiderte Georg.
»Ware es nicht besser, wenn Sie diese Angst. Jhrem Vater
anoertrauten ? Er könnte wohl am besten dem Un¬
verschämten die Wiederholung solcher Belästigungen oer-vielen.

-Das wage ich nicht, mein Vater ist gleich so hestigl'
erwiderte sie. und er begegnete nun wieder einem vollen
HS * aus ' hren großen, tiefblauen Augen, »er würde mirleden Ausgang verbieten und —*

»Das darf nicht geschehen!' unterbrach er sie rasch.
»Wre nannten Sre Ihren Herrn Vater ? Mister Farmer?

kannte einen Herrn dieses Namens in Newyork. als
ich vor etwa fünf Jahren dort weilte, um die Wasserwerke
zu studieren und überhaupt meine Kenntniffe zu bereichern.
Jener Mister Farmer war Bereiter —'*
t s "»̂ ud ,nun ist er erster Stallmeister im Zirkus Sturm-
feder . unterbrach Ell , ihn. »Der Herr , in dessen Diensten
mein Vater stand, starb, der große Marstall wurde ver¬
kauft, der Vater mußte sich nach einer anderen Stelle um-
sehen, so kamen wir hierher nach Deutschland, wir würden
sonst wohl ln Newyork geblieben sein.' '

Sie war vor dem Hause, in dem sie wohnte, steher.
che Hand r̂nem ueore :zenden Lächeln bot sie }

»Ich huuke Jhnen ' . sagte sie. „den Ritterdienst , der.
® te  hoben , werde ich nicht vergessen.'

- . - " udrch.  Sie nicht, Miß Farmer !' erwiderte er und
wieder ließ die zitternde Stimme seine tiefe, mühsam be-
»wungene Erregung erkennen. „Ich hoffe auf ein Wieder- ,

»Das werden wir wohl dem Zufall überlassen müssen'
an wortete ste scherzend, und mit einer leichten Verneiguna
huschte ste in das finstere Haus hinein

Georg Greifenberg fuhr mit der Hand einige Male
über seine Augen, dann trat er den Rückweg an. Er schlugsofort die Richtung nach dem Zirkus ein. w 8

Dock bevor er in den Zirkus aina. wollte er noch

intag,

diesen
versp.

Hachenburg, 10. März. In der gestrigen
genchtssttzung hatte sich der Kaufmann und
I . F . von Opladen wegen Jagdvergehens
Worten. Ihm wurde zur Last gelegt, am 2.
v. Js . in der Gemarkung Giesenhausen die'
Jagdschein ausgeübt zu haben, ohne sich um
zu kümmern. Der in seinem Besitze befind
schein lautete auf einen anderen Namen,
wegen Uebcrschreitungder Grenze 2 Mark
des Jagdvergehens 10 Mark, insgesamt 12
strafe ev. 2 Tage Gefängnis.

1. Oberhattert. 10. Mürz. Der hiesige Mänt>
verein „Eintracht" kann in diesem Jahre auf ei
jähriges Bestehen zurückblicken. Der Verein
Anschaffung einer Vereinsfahne beschlossen
Lieferung derselben die Bonner Fahnenfabrik
Die Weihe der neuen Fahne soll, glcichzeitic
30. Stiftungsfest verbunden, am 5. Juni d
ders festlich begangen werden. An die Nachbi
sind bereits Einladungen ergangen. Voraussi
die Beteiligung eine allgemein zahlreiche, zum
gebende Verein alles auibielen wird, den ~
angenehme Stunden zu verschaffen.

e. Stc 'liebach, 10. .lltär, . An, nächsten Son....
abends, veranstalier der hn-sige Bolksbildun
den letzte» U n l e , h a i l u n ^ s a v e n d iür
Nach dem uns vvrliegeriden Prograinm
Abend recht anziehend zu werden. ' „Aus sch..
(1806—13) betitelt, gelangen zur Aufführung u.
deck, die Verteidigung von Kolberg, der vierjäh
von Theodor Körner und Körners Tod. Säm
führungen finden in den eigentümlichen Tk!
farbenprächtigen Uniformen der damaligen Ze
werden die Aufführungen ein getreues Bild.
geben. Bei der großen Rührigkeit des Vereins
außergewöhnlichen Sorgfalt , die er gerade auf
führung verwandte, ist demselben der beste
wünschen.

Erbach, 7. März . Die Meldung, wonach ein
aus Steumüttster eine Elsenbahnwagenkupplung,
hätte, die ihm von der preußischen Eisenbahnver
für 120(XX) Mark abgekauft worden sei, war?
Dagegen hat Herr Schlossermeister MarL vonI
sächlich eine Vorrichtung erfunden und konstruiert,
welcher man Eisenbahnwagen unter Beibehalü
jetzigen Kuppelung von jeder Seite kuppeln und
peln kann, auch die Sicherheitskuppel, ohne zwis
Waggons treten zu müssen. Ein Beamter der Eq
direktion Frankfurt am Main hat die Sache gep!
vorläufig für patentfähig erklärt.

Attenkirchen, 9. Februar . Mit Beginn des beA
den Schuljahres wird im Unterrichtsplan unserer
Schule eine weitere Neuerung dahin eintreten, dr
im Allgemeinen der Lehrplam eines Realgymi
festgehalten wird, daß aber den neu eintretenden(
auf Wunsch Gelegenheit geboten sein soll, anst
Lateinischen das Französisch als erste Fremdst
wählen. Diese Neuerung ist für alle diejenigen
von besonderem Werte, die sich später einem reale,
(als Kaufmann , Handwerker u. dgl.) widmm
worin ihnen das Lateinische wenig nützen wärt
diese Neuerung dürfte geeignet sein, der Anst
Zuwachs zu sichern.

Neuwied, 7. März . (Strafkammer .) Der Ha,
gehrlfe Oskar N. aus Neudorf in Böhmen, der bis
Oktober v. I . bei dem „Berliner Kaufhaus " zu
bürg als Verkäufer und Reisender in Stellung

etwas genießen. Er trat in eine Reslaurationm
fiter semen Freund, den Sohn des Doktor Winieri
der als tüchtiger Augenarzt, trotz seiner Jugend.
Ruf einer Autorität besaß.
- Der Doktor Richard Winterhausen stand
m demselben Alter, er war groß und schlank um
vaar und Vollbart zeigten eine etwas hellere FaH
. Er laß vor einem SchoppenW in der KellnerI
ihm eben ein Butterbrot mit kaltem Bruten: ^
IteUte dasselbe, und begrüßte den Freuud mitHändedruck.

»Willst du auch in den Zirkus?' fragte er.
er ihm gegenüber Platz genommen hatte

antwortete Richard, »ich bin
entschlossen. Weshalb fragst du«" m

-Weil 'ch dich schon so früh im Wirtshause«
»So frub(  scherzte der Doktor. „Auf der Ulf

rouroen rotr e§ spät genannt haben. Slber
toeite, ich habe vorhin eine anstrengende Operastoul
und„ will mich nun erholen. Also du willst

.„Ich hege allerdings die kühne Absicht!" eti
©eoro. ..Sag übrigens, liegt es in der Möglickk
man auf den ersten Blick sich verlieben, sein "itandig verlieren kann?" _

Richard blickte überrascht auf. er vergaß, &enj
ben er eben auf der Gabel . atte, zum Munde *4
> - r c S,* l?  erw .derte n .Ich gloubG

b Seör ott lief) ereignet —" Sj
, »B'tte, ich knüpfe dalan eine andere Frage' , stell

Win m die Rede, „beiuht dieses plötzliche Liebee'aus Gegenseitigkeit?"
^ „Diese Frage ist schwer zu beantworten",g
.. nro, ich gebe dir den Rat. die Antwort prak

«»pro en. f
'Zom 't beschäMge ich mich eben.'»Tu bist alio verliebt?"
»Seit einer halben Stunde."
-u"h. nu.ns möchtest du von m\/ erforschen, |

nber lekü muft?  Lieber Freund, inKraufhei.sfallen kann ich weder Rat geben noch As
verstiirelbeu. damit muß der Patient sich abfiuden.̂



aen  Kunden in der Umgehend von Hachenburg
, 'Mark emgezogen und für sich verbraucht , auch

auf die Reise mitgegebenen Muster nicht wieder
>,-rt Tann verschwand er und konnte erst vor
i festaenommen werden.,- »Das Urteil lautete auf

Gefängnis, worauf 14 Tage als durch die
shafl verbüßt angerechnet wurden,
ftonial. SchwurgerichtNeuwied.

am 4 März stattgefundenen öffentlichen Sitzung des
ndgerichts wurden als Geschworene ausgelost : 1. L»rs-

Hl Beiaeordncter in Gebhardshain , 2. Hoffman », Jofef,
in Li», 3. Flügel, Adolf, Kaufmann in Dtontabaur,

«er A Äittm -ister - . T . in Edrendreitstein. 5. R-my, Phil,
lrabrikänt i» Grenzhausen. 6. Wortig, Ernst, Fabrikant in
«der 7. o. Schaewen, A., ReichSbankoorstehcrin Neuwied,
ard Wilh. Anton, Fabrikant in Ransbach, 9. Patt , Ludwig,
hnier m Wiffen, 10. Weber, Julius . Kaufmann in Betzdorf,
icke Julius , Kaufmann in Wirges, 12. Schneider 2., H, Bier-
tbefigct in Hachenburg, 13. PiUnay, Emil, Ingenieur in Brühl-

Reinhard, Viktor, Oekonom in Reuwied, 15. Hisgen, Franz
Kaufmann in Montabaur , 16. Rtichaelis, Anton, Brauerei-
. in Wissen, 17. Bocks, Fritz, Fabrikant in Nisterhannner, 18.

Gotthard, Kaufmann in BaUendar, 19. Pfeiffer, Robert,
. in Alsdorf. 20. Bellersheim 1., Heinrich, OrtsgerichtSoorsteher
stmehren, 21. Hahmann, Peter , Bauunternehmer in Opsen,

»uerdorn, Josef, Kaufmann in Ballendar , 23. Mauelshagen,
sZiegelcibefitzer in Wissen, 24. Marnet , Johann , Kaufmann
^ach, 25. Fillinger, Friedr. Wilh., Kaufmann in Sayn , 26.
, Johann, Rentner in Rheinbreirbach, 27. Christian, Peter,
neister in Altstadt, 28. Hölscher, Kart , Seininardirektor in

29. Steenebrügge, Wilh., Fabrikant in Neuwied, 30.
l, Ingenieur in Psaffendvrs.
9. März . Im Prozeß gegen den Grafen Pfeil

em hiesigen Knegsgerichl wurde heute nachmittag
‘ ' gefällt. Es lautete auf Freispruch in allen

]Nab und fern.
„ ng eines Schooners . Der deutsche Gaffel-
Sertrud", Kapitän Schreckhaas, mit Salzladung

1 nach England bejlimmt . stieß am zweiten
Feuerschiff mit dem aus Newyork ein-
Dampfer . Pennsylvania " zusammen. Der

rst gesunken, der Kapitän und drei Mann der
ng sind ertrunken. Der Steuermann wurde vom
gsboot des zweiten Feuerschiffs gerettet.

Betrüger durch Wr > rangkcitSsinn ? Pfarrer
sterer in Pondorf (Bayr .l Piitbefiver des bekamilen
es . Bayerisches Vaterland ", ist nach Unterschlagung
120 000 Mark Darlehnsgeldern des Raiffeisenvereins
" geworden. Die Umsätze der Kasse sind unter seiner
Itung aus 800 000 Mark im Jahre gestiegen. Vor
ahren wurde die Kasse zuletzt revidiert und alles in
ng gefunden. Es hat den Anschein, als ob Münsterer

Mer feiner Vielgeschäftigkeit und seiner Wohltätig-
llyt geworden sei.
Schreckenstat durch geschäftliche Not . In Schwabach

bie Restaurateursfrau Jakob ihrem jünguen
, «d* v SV% at(?uf öffnete fie sich die Pulsadern.
i,̂ r den Tod nicht finden und stürzte sich nun m

^E ^ übach. an dessen Ufer man die Leiche an-
tand. Geschäftliche Verluste und naw » ner

4erston eheliche Zwistigkeiten sollen die Frau zu
schrille getrieben haben.

IrlS *""9 ttttf  bcr  Straße . Die Charlotten.
^ ^ interessantes Schauspiel. Der Ballon
vom Berliner Verein für Lustschiffahrt landete,

iihm.L.iFr-9ere  dicht über den Häusern
h-m^ kn9̂ ,ESgefiogen war und dann minuten-

nmS ü gestanden hatte, auf der breiten
ertola -n b d^r , dortigen Spreestraße . Die Landung

ata im* ’ J 061  der Ballast ausgegangen war : fie
-na- und ohne ,eden Unfall oonstatten.

anu ? tr J elU|1 'chon erfahrenr scherzte
u: fast will Ebbend , um mit dem Freunde an»it.r PhL?Tf„ § wir so ichernen"

>s eiĝ iix̂ ?x!s . erwiderte der Doktor, „und wenn
d°ß ich ^ den soll so kann ich dir nur
w allen Un Et noch.,E klar darüber bin. ob
>Ä da sehr " zeugen muß Man
:r auf Freund-vr-̂ r Gefühl für Liebe halten,
Zune' gZn Kffi ’J« pewn2f : auf einer schwester-
zu hm  IS LS If0 alter Freund und
dt. und"es ifiT ^ I Man gern, was n.an
-gerissen wird - -"an aus allen Himmeln
eber EiLß '.u « tut man wohl, der Hoffiiung
ist." tz zu gewahren, biö man seiner Sache

wieder̂ o^ geleerten Teller zurück und füllte sein

scheinst schlimme Erfahrungen gemacht zu haben".er.

machen!" envcher-e bald, vielleicht morgen
binblickend' ^ 4ard, m träumerischem Sinnen

Verheiratung' ^ >8. die Eltern wünschen
"den sein werden hn*  Ir/ r - me'ner  Wahl ein*
^weire Frage ist die 0? ^ andere Frage . Und
^ lkie, wirklich Liebe ^ ' ^ as ich in gewissen
Krankheiten versiebe' ich Dankbarkeit ist! Auf
< die Feinheiten der lp? ^ ' n,lĉ aber auf Äugen-
Dankbarkeit?" forschte kenne ich noch nicht-"
' Uebit. eine Patimffn »̂ org. So ist die Dame,Sie ielbst nicht von dir?"
-- und die fie' gemnffp̂ ? ante, in deren Hause fie

äpn̂ ?d alte Fräulein als ihre Mutter be*
i 9^eilt , ich merde sie non ihrem Augen-
^ ^ '"b-dann wird es RaT” ausS?er Behandlung

----as bleibt unter ich Hoffnungen
Z ?rwis gefühlt, der stp̂ -F? barg. Hätte ich nicht

-kn. ,0  mürde ,cĥ ^ eele einmal Luft
-- verraten haben." * ^ eine  von meinem

’ eine» Blick ŝ °ben' . " widerte Georg.
willst F l « °rs - -Die Lest

'le ich dir anst! " eine «Strecke be.
r °US >mein Geheimnis an : dein

0 Eine ganze Familie bom Anko Sbersatztt«. Sst,
entseviiches Unglück bat wieder einmal ein Automobil an*
gerichtet. In Schirmeck (Lothringen ) wurde ein Ehepaar,
das mit seinem achtjährigen Kinde auf der Landstraße
spazieren qing, von einem Automobil überfahren . Mutter
und Kind wurden auf der Stelle getötet, während der
Vater schwere Verletzungen erlitt . Ob an diesem Unheil
nicht auch wieder die Kilometerwut schuld ist?

0  Zwei Männer verorüht . Aus Schacht 5 der Zeche
Rhernpreußen in Homberg bei Duisburg ivaren der Hilfs¬
arbeiter Hendrik Brugmann und der Schlosser Johann
Telmde in einem ausgeschatteten Dampfkeffel beschäftigt,
als plötzlich von einem im Betriebe befindlichen Nachbar¬
kessel Dampf einströmte und die beiden Arbeiter verbrühte.
Brugmapn war sofort tot, Telinde starb auf deni Trans¬
port nach dem Krankenhause. Telinde hinterläßt eine
Witwe mit vier Kindern.

® Caruso in tausend Ängsten . In der Brooklyner
„Academy of Music" trat der berühmte italienische Tenor
Caruso unter eigenartigen Umständen auf. Durch die
m.n'senhasten Drohbriefe seiner Landsleute aufs höchste
er' chreckt, umgab er sich mit 43 Schutzleuten, die an ver¬
schiedenen Stellen der Bühne und des Zuschauerraums
poitiert waren, um nach mordlustigen Mitgliedern der
„Schwarzen Hand " zu fahnden. Nach Schluß der Vor¬
stellung fuhr Caruso, vor Angst und Aufregung bleich bis
in 5te Lippen, von derselben Schutzmannschaft bgleitet, im
Auto nach New Dork zurück.

five

s Der Diamantenräuber als Lebensretter . In New-
york war ein Einbrecher in ein vornehmes Haus ein¬
gedrungen und wollte sich schon mit reicher Beute zurück¬
ziehen, als er in das Badezimmer der Frau des Hauses
geriet. Diese begann fürchterlich zu schreien und fiel in
der Wanne in Ohnmacht. Der Einbrecher sah, daß fie
im Bade ertrinken mußte, und rief urn Hilfe. Die
Schwiegermutter eilte herbei und half ihm. die ohnmächtige
junge Frau aus dem Bade zu beben und auf das Bett
zu legen. Jetzt wollte er verschwinden, lief aber den durch
das Geschrei aufmerksam gewordenen Polizisten in die
Hände, die ihn festnahmen. Ferrick, so hieß der Einbrecher,
ergab sich gutwillig , indem er bemertte : „Man kann nicht
Diamanten rauben und zur gleichen Zeit ertrinkende
Weiber retten !"

Lunte Oages-Okronstr.
Worms » 9. März . Der Bahnhofsvorsteher Graeber zu

Offstein hat sich, selbst, seine Frau und drei Kinder mit
Sublimat zu vergiften versucht. Die Ehefrau ist tot, Graeber
wird kaum mit dem Leben davonkommen: die Kinder gelten
als gerettet. Den Beweggrund zur Tat bitden unerquickliche
Familienverhältniffe.

Wien , 9. März. Der Rechtsanwalt Dr . Preßburger,
ver zur Vertretung der Interessen Hofrichters bestellt wurde,
richtet an die Zeitungen eine Mitteilung , in der er mit aller
Entschiedenheit dagegen auftritt . daß aus dem Briefschmuggel
Hofrichters auf seine Überführung geschlossen werde.

Wilna , 9. März . Die Gattin des Vorstehers des Lehr-
bezirks Lewitzki wurde in ihrer Wohnung von einem Gym¬
nasiasten erschossen: ihre Tochter wurde durch eine» Schub
leicht verwundet. Der Täter beging dann Selbstmord.

Budapest, 9. März . Bdi Temes-Miklos ist aus bis jetzt
unbekannter Ursache eintzPersonenzug entgleist. Der Zug¬
führer wurde tödlich verletzt, Passagiere sollen angeblich nicht
zu Schaden gekommen sein.

Newyork, 9. März . In Tampa auf Florida sind ernste
Kassenkämpse ausgebrochen, bei denen drei Neger und zwei
Weibe getötet und ein Weiber tödlich verletzt wurden. Die
Polizei war hilflos.

Newyork, 9. März. Aus Kansas City wird gemeldet,
datz der verwundete Bankier Lillis, der von dem Sohne des
FleischkünigsI . P . Cudahy in dessen Wohnung überrascht
und mihhandelt wurde, in kurzer Zeit wiederhergestellt sein
wird. Lillis wird keine gerichtlichen Schrttte gegen seinen
Peiniger unternehmen.

Naby (Indiana , Amerika). 9. März . Durch eine Explosion
in einer Stärkefabrik wurden acht Personen getötet und
siebzehn zum Teil schwer verwundet.

o'cloek.
(l ' ca unserem ständigen Mitarbeiter .)

Berlin , im März.
Berlin ist der Emporkömmling unter den Großstädten

der Welt . Es hat, wie jeder Emporkömmling, das Be¬
streben des Nachahmens. Ein Mann , der auf sich hält,
läßt seine Garderobe in London arbeiten : eine Dame von
Welt kauft ihre Kleider bei Pacquin oder Douzet in
Paris . Wir beziehen unfern Geschmack von auswärts
und sind sehr stolz, wenn man uns für Weltbürger hält.

Unser ganzes großstädtisches Leben paßt sich natur¬
gemäß immer mehr diesem internationalen Zuge unseres
Herzens an. Berlin konnte nicht länger dulden, datz
Paris an der Spitze aller „Nachtkultur" marschiere. Sein
Ehrgeiz war , es ihm gleich zu tun. Heute sind wir so
weit, daß jeder Franzose zugeben muß, wir hätten Seine-
Babel längst überflügelt, und es kitzelt uns , wenn wir
hören : man muß nach Berlin fahren, wenn man sich
amüsieren will . Dabei zeigen wir auch heute
noch alle Eigenschaften des Emporkömmlings : min¬
destens die Namen  unserer weltstädttschsten Ver¬
gnügungsstätten sind diretter Pariser Import . . .
Jahrelang hat man den Residenzlern der preußischen
Königstadt vorgeworfen, sie wären nicht elegant genug.
Man sehe sich heute unsere groben Theateraufführungen
an und betrachte die Logen unserer Oper ! Der Luxustaumel
ist über urisere Frauen gekommen und sie haben sich wild
dem Rennen der Mode angeschlossen. Freilich: eine deutsche
oder Berliner Mode haben wir noch nicht und unsere
groben Ateliers holen sich ihre Muster aus Frankreich.
Emporkömmlinge, nichts als das . Und es wird noch lange
dauern, ehe wir den Kinderschuhen entwachsen sind . . .

Auch der Five o’clock-tea, der Fünf -Uhr-Tee, ist, wie
schon der englische Name sagt, ein eingeführtes Gewächs.
Aber es fiel bei uns auf einen kaum glaublich fruchtbaren
Boden. Fast über Nacht ist das Land der Biertrinker in
eine Teestube verwandelt, und es gibt heute kaum noch
eine bessere Familie , ein gutes Hotel oder Restaurat, wo
nicht der Fivs o’clock-tea zur unumgänglichen Notwendig¬
geworden wäre. Wie lange noch wird es dauern, und
selbst jene konservativen Berliner Vorortwirte , die noch
heute, allem Fortschritt zum Trotz, stolz plakatteren: „Der
alte Brauch wird nicht gebrochen— hier können Familien
Kaffee kochen" — werden sich entschließen müssen, statt
Kaffee „Tee" zu sagen. In den großen Hotels fing es
an. Dem internationalen Publikum mußte ein inter¬
nationaler Komfort geboten werden. Der Ftve o’clock-tea
gehört zum Komfort. Die Berliner sahen es; es gefiel
ihnen ; sie ahmten es nach. Erst die oberen Tausend;
dann alles , was irgend konnte. Die großen Teefirmen
spurten das gute Geschäft, und überall liest man jetzt
seitenlange Inserate über die treWchen Eigenschaften
der resp. Teeblätter und über den Vorteil des Teetrinkens
gegenüber dem Kaffeetrinken. Für die ärmeren Volks-
klaffen macht man eine Rechnung auf, deren Vorteile
dirett ins Auge springen. Der Tee ist im Vormarsch,
und niemand hält ihn auf.

Sollte nicht Sekt das „Nationalgetränk aller Deutschen"
werden, so hat nunmehr der Tee alle Chancen, sich den
deutschen Martt im Sturm zu erobern. In einer Zeit
immer mehr um sich greifender Abstinenz eine an sich ganz
natürliche Sache. Schade ist nur , daß wir auch diesmal
bloße Nachahmer sind, und daß die Einfuhr des Five
o’ clock-tea den Weg über eine Nachahmungsmanie ge¬
nommen hat, die als deutsche Nationalkrankheit gÜt, im
wesentlichen aber doch nur eine spezifisch berlinerische
Sucht ist, die eines komischen Zuges nicht entbehrt.

__ Nemo.

Vermischtes.
Wiedergefunden . Ein Wiegen und Wogen im

Walzertatt . lustige Leute von der blauen Donau waren
mitten im Jubel ihres Bauernballes im Grand Central
Palace in Newnork. Da trivvelte ein altes Mütterchen

Vater war zugegen, als es begann, er rennt vaS Mädchen,
vielleicht könntest du von ihm etwas erfahren, was mir zu
wiffen wertvoll wäre !"

Der junge Arzt nickte zustimmend, einige Minuten
später verließen die beiden die Restauration , um den Weg
zum ZirkuS Sturmfeder anzutreten.

Fünftes Kapitel.
Mister John hatte soeben der Probe im ZirkuS bei¬

gewohnt. Sie war kurz gewesen, der Clown trat auf den
freien Platz hinaus und sah in Ermangelung einer besseren
Beschäftigung einigen Kindern zu, die in lustigem Spiel
sich tummelten.

Er war jetzt bedeutend besser gekleidet, er trug einen
neuen Anzug nach dem modernsten Schnitt , und darüber
einen langen, hellgrauen Paletot , sein Onkel Heidenreich
hatte ihm einen Teil der väterlichen Erbschaft schon aus¬
gezahlt.

„So war die Else früher !" murmelte er, indem sein
Blick auf einem kleinen Mädchen ruhte , das anderen
Kindern nachlief, „ich möchte fie noch einmal Wiedersehen!
Onkel Gottfried hat mich ja aufgefordert, die Geschwister
Bleiberg zu besuchen, sie werden mich nicht unfteundlich
ausnehmen, also vorwärts ! Es ist noch lange hin bis
Mittag , besser kann ich die Zeit nicht verwenden !"

Er schob die Hände in die Taschen seines PaletotS
und wanderte mit raschen Schritten durch die belebten
Straßen , bis er endlich in einer schmalen Gasse vor einem
kleinen Hause stehen blieb, das so sauber und blank zwischen
den Nachbarhäusern stand, als ob es seit einigen Tagen
neu erbaut wäre.

„Philibert Bkeiberg. Uhrmacher", stand auf dem
Schilde über der Haustüre , nebenan im Schaufenster
hingen und standen Uhren jeglicher Art , und hinter diesem
Fenster vor dem Arbeitstisch saß ein Männchen, das man
für ein Kind hätte halten können, wenn Haar und Bart
nicht eisgrau gewesen wären.

Eine kleine, verkrüppelte Gestalt, nicht größer wie die
^>nes zwölf- oder vierzehnjährigen Knaben, erhob sich von
dem Arbeiisstuhle, als John eintrat : der Kopf saß ttef
zwischen den hohen Schultern , und auch auf dem Rücken
zeigte sich eine kleine Erhöhung, während die Beine etwas
stark nach auswärts gedvgen und die Arme unoerhällnis-
Utäßig lang waren.

Seine klugen, tteuherzigen Augen ruhten voll Er¬
wartung auf dem Eintretenden.

„Womit kann ich dienen?" fragte er.
.Kennen Sie mich nicht mehr?" erwiderte der Clown.

.Ich bin Johann Heidenreich —"
.Dachte ich mir 's doch gleich!" unterbrach der Uhr¬

macher ihn freundlich, indem er ihm die Hand reichte.
.Ihr Anblick erinnerte mich sofort an den Sohn meines
Freundes , nur mar ich nicht gleich meiner Sache sicher.
Also Sie sind wieder hier? Und es geht Ihnen gut?"

„Ich danke, ich bin zufrieden", sagte John , den
Händedruck erwidernd . „Man muß sich zu bescheiden
wissen."

„Das ist die Hauptsache!" bestätigte Bleiberg, dessen
Blick jetzt einen prüfenden Ausdruck annahm. „Auf der
Zufriedenheit allein beruht das Glück, das wollen die
wenigsten Menschen verstehen. Sie sind noch immer bei
den Kunstteitern ?"

„Jawohl ."
,v>„ . -2enun , jeder Stand ist ehrenwert, wenn man seine
Pflicht^tut und sein Gewissen rein hält ."

„So denke ich auch", sagte John . „Und wie geht es
Ihnen und Fräulein Amanda? Und der kleinen Else?"

„Na, die Else ist ziemlich groß geworden", scherzte
der alte Mann , während John sich in dem kleinen Zimmer
uinschaute, dessen sämtliche Wände mit Uhren bedeckt
ivaren, von denen die meisten rastlos den einförmig
tickenden Pendel schwangen, „ich bin noch immer fleißig,
nne. Sie sehen, und trotz meines Alters , gottlob, rüstig
und gesund Aber meine Schwester Amanda hat in der
letzten Zeit Unglück gehabt, ein böses Augenleiden, das
ihr , der unermüdlich Schaffenden, jede Tätigkeit verbot.
Das war eine schwere Geduldprobe für uns alle, und da
haben wir denn so recht erfahren, welcher Nutzen unsere
Elle für unser Haus ist. Dem Himmel und unserem vor-
tiefflichen Doktor Winterhausen sei Dank, das Leiden ist
nun allem Anscheine nach gehoben Kommen Sie mit in
die Wohnstube. Amanda wird sich stellen. Sie wieder zu
»eben, wir haben oft von Jbnen aesorochen."

Fortsetzung f,lgl.
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* tri den Saal , dessen Glanz ihr die Augen blendete. Da
horchte sie aus. Dies silberhelle Lachen kannte sie dock»,
das da neben ihr erklang, und das Mädchen. das da ans
den schmucken Burschen zuging — „Mariskal " — »Mutier !"
Weinend und lachend hielten sich die beiden fest um¬
schlungen: und manchem der Umstehenden, die sich im Nn
»in die Gruppe gesammelt hatten, liefen die Tränen über
die Wangen. Vor acht Jahren war Marie Kovacs ans
Arad in die Welt gezogen. Nach einem Jahre blieben
ihre Briefe aus . und als die Mutter spater dem Rufe
ihres Sohnes nach Amerika folgte, glaubte sie, Mariska
tei längst gestorben. Da fand sie sie auf dem Österreicher»
baÜ wieder, und noch dazu als glückliche Braut.

Blaue Hunde . Eine reiche Engländerin hat nach
den Angaben eines italienischen Blattes zwei blaue Hunde
im Besitz, die wohl die einzigen ihrer Art sind. Es
handelt sich um zwei kleine französische Bulldogge».
Geschwister, die von durchaus normalen und gesunden
Eltern abstammen. Es muß sich um ein sonderbares
Naturspiel handeln, denn sie gehören verschiedenen Würfen
an. Der ältere von beiden wird auf 75 000 Frank ge¬
schätzt, der jüngere auf 25 000. Sollten diejenigen, dis
diese Nachricht in die Zeitung brachten, nicht selbst blau
gewesen sein?

Die dumme Mutter oder der folgsame Knabe.
Irgendwo in einem russischen Dorfe wollte jüngst eine
Bäuerin ausgehen. Ihre beiden Kinder, einen Säugling,
der in der Wiege lag, und ein dreijähriges Knäblem.
mußte sie allein lassen. Bevor sie wegging, sagte sie zu
dem Jungen : „Gib acht auf dein Brüderchen, damit es
nicht zu weinen anfängt ." — „Wenn es aber doch weint ",
fragte der Knabe. — „Dann schneide ihm die Zunge ab",
erwiderte die Mutter „scherzend". Ein paar Stunden
später kam sie nach Hause und fragte : „Nun, hat das
Brüderchen sehr geweint ?" — „Und wie", antwortete der
Knabe ruhig . „Und was hast du gemacht?" — „Ich habe
ihm die Zunge abgeschnitten." In der Wiege lag der
Säugling tot in seinem Blute : aus der Bettdecke fand die

Mer«Stadtschule
zu Attenkirchen

iAugrschlosseii an das ReabProgymuasiilm zu Betzdorf.)
Das neue Schuljahr beginnt am 13. April . Die

Schule führt die Klassen Sexta bis Obertertia eines Real¬
gymnasiums (bezw. Realschule) und entsprechende Mädchen¬
klassen. In Sexta bis Quarta Koedukation ! Mädchen
können Latein mitnehnien!

Knaben , die hier die Abgangsprüfung bestehen, sind
zum Eintritt in die Untersekunda einer Bollanstalt be¬
rechtigt.
Mäßige Schulgeldsätze. — — Pensionen vorhanden.

Nähere Auskunft erteilt
Rektor Wagner.

Schöne Tutter-Koblraben
zu haben pr.Ztr. 75 Pfg. zu hofstleeberg.

für Lartenräune:
raltplMte aller Art

Stadieldrahl, Spanndraht
Uttnhel undIEisen

offeriert billigst
. v. Saint George

Hachenburg.

Re paratur en
an Uhren und Goldwaren

werden gut und äußerst billig hergestellt.
H. Backhaus, Uhrmacher. Hachenburg.
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Mutter die avgeschnitiene Zunge und eine Schere. In
ihrer Aufregung stieß sie den ftnaben, der das Unheil an¬
gerichtet hatte, mit solcher Ge , all von sich, daß er gegen
die Wand flog und sich den Schädel zerschlug. Die Mutter
aber wurde vor Verzweiflung wahnsinnig und düngte siai
auf. So endete diese unheimliche Schicksalstragödie, die
jedenfalls vom Hirn eines lehr phantasioreicheu Reporters
entstammt, ohne die Wirklichleit näher zu berühren.

Hue  dem Gericblefaal.
§ Zum Tode verurteilt . Das Clever Schwurgericht ver¬

urteilte den Wilddieb Hermann Oste aus Moers eccycu
Erschießung des Jagdhüters Ellmann aus Crefeld zum Tode
und zu sechs Jahren Zuchthaus. — Das Schwurgericht in
Satzburg (Österreich) verurteilte den Käsemacher Seiol , dei
seine Frau vergiftete, um ietn 17jävriges Dienstmädchen
Huber heiraten zu können. zum <ode durch den Strang,
Das Dienstmädchen wurde von der Beschuldigung der Bei¬
hilfe freigesprochen.

ßandels-Zcituna.
Berlin , 9. März . (Amtlicher T reisvericht für inländisches

Getreide.) Es bedeutet: W Weizen, R Roggen , G (Derne
(Bg Braugerste. Fg Futtergerste), H Hafer. Die Preise gelten
in Marl für 1000 Kilogramm guter marktfähiger Ware.
Heute wurden notiett in Königsberg R 16Q, H 155,50,
Danzig W 228- 230, R 158- 159, G 144- 165, 11154,50- 160,
Stettin W 220, R 150—156, H 152—157. Posen W 223- 225,
R 152. G 143, H 152, Breslau W 222 - 223, R 161, Bg 150,
Fg 140, H 151, Berlin W 220- 223, R 153- 155, II 158—168,
Hamburg W 216, R 155—162, II 162—172, Hannover W 210,
R 154, H 168. Neuß W 212, R 156. H 155, Mannheim W 227
bis 229,50 , R 167,50- 17'», H 162,50—167,50.

Berlin , 9. März . (Produktenbörse .) Weizenmehl Nr. 00
26,50—29,75. Feinste Marken über Notiz bezahlt. Matt . —
Roggenmehl Nr. 0 u. i. 18,90—21. Äbnavme im Juli 19,95.
— Rüböl . Abnahme im Acai 53,60 - 53,50 - 54,20—54,10,
Oktober 53,80 Br . Feit.

(»MP ,7 israas

criorRad.

n ; .

eisen a
gfr Kinder

äHtmann
äesellschäft
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Berlin , 9. März . (Schlachtviehmarkt .)
zum Berkauf : 429 Rinder (darunter 237 Bullen
124 Kühe und Färsen ). 2943 Kälber . 1475 S
Schweine . Ochsen. Bullen uiid Kühe fehlen . Be
(für 50 Kg. Schlachtgewicht in Mark ): Fjh
a) Doppellender bis 130 : b) Bollm .-Plast und
103—108 : c) mittlere Mast - und gute Saugk . gg
ringe Saugk . 67—88. Schafe : a) Jüngere
77—81 ; b) ältere Masthammel 69—76; c) Merzs
d) Marsch- und Niederungsschafe — . Schwei
Lebendgewicht, Lg. — Schlachtgewicht): a) Fetts
3 Ztr . Lg. —. 8g. —: b) vollsteifch. der fe
über 3l/s Ztr . Lg. 56 , Sg. 70 ; c) vollfl.
Rasten bis 21/2 Ztr . Lg. 54- 56, Sg. 67- 70;
Lg. 52—54, Sg. 65—68; e) gering entwickelte
Sg. 62—65 ; Y Sauen . Lg. 51- 54, Sg. 64—67 M

Rinder : ungefähr 80 Stück unverkauft,
glatt . Schafe : vis auf wenige abgesetzt. Sch
verstaute später, voraussichtlich nicht geräumt.

Montabaur,  1 . März . (Durchschnittspreis.)
100 Kilo 22.50, per IM Pfund (8.00 Mark. Korn
17.84, per 160 Pfund 13.00 Mark. Gerste per 100 Sil
160 Pfund 00.00 Mark. Hafer per IM Kilo 16.40,
8.20 Mark. Heu per IM Kilo 10.M, per IM Pfund
Kornstroh per IM Kilo 6.M, per IM Pfund 3.M Ma
per Ztr . 2.60 bis 0.M Mark . Butter per Pfund 1.2g
1 Stück 7 Pfg.

Limburg,  9 . März . Amtlicher Fruchtbericht. (
preis pro Maller .) Roter Weizen, Nassauischer Mk. I
fremder 17.90, Kor» 12.00, Futtergerste 0.00, Ära
Hafer 7.65 Mk.. Kartoffeln 0.00, 0.00 Mk. p. Malter.

Wiesbaden,  7 . Mürz. B i e h h o f - Ai a r kt be
trieb : 85 Rinder, 55 Kälber, 44 Schafe, 334 Schwein
Zentner Schlachtgewicht: OchsenL Quai . 70—79 JJ
Bullen 1. Quai . 00—00 M., 2. 00 -M M ; Küye u
Qual . 70—77 M., 2. 65—69 M , St» ber 1. Qua:.
84—92 M. Schafe 1. Qual . 8u —W -dt., 2 . uu—u»
1. Quai . 70—72 Alt., 2. M —M p. j .. Sch ..cht̂ ew'

Für Ostern 3
Große Auswahl

in

| modernen flnzügen|

Aparte [Rüster
IRoderne Ausführung

üerlobungsanzeigen

Bochzeitseinladunge

üermählungs anzeige
liefert fdmell und zu mäßigen

Buchdruckerei des „Erz
vom Wefterwald“ Bachen

■ 5500 ■
not. begl.Zeugnissev.Ärzten
und Privaten beweisen, daß

Holsers
Brust-Karamellen

mit den drei rannen

*
L
>- Man abonniert jederzeit auf das
« fchönfte und billigfte
8 famttien -Mtzblatt

6Neggendorfer-BlätterM Amr Jmr

A München-s 2eitfthrifi für Humor und Kur.ft
» vierteljährlich 13 nummern nur Ist. 5.—, bei direkter
8 <s Eufendung wöchentlich vom Uerlag M. 3.25 <s>

Rbormcmmt bei allen Budihandiungen und
polkanllattcn. verlangen Sie eine Grahi-Prcbc-
nummcr vom Verlag, München, Ibeakinerllr. 41

ß Kein Velucker äer Stadt Mrncken
A feilte es versäumen, die in den Räumen der Redaktion,
it  kbeatinerülahe 4«IU delindliche . äuge«ft ;niercf:änte Zu- -

t.-liung von OrizinalLcichuungen der Meggendorker-Liatter
') »u vellchtigen.

^ PKT  täglidi geöffnet, kintrilt für jedermann frei;
# »53«llW 9JZBW.SSI T.

zu  billigsten Preisen*

Wilhelm Pickel
♦ ßaefienburg. %

M Der Bädeniä-Separator
ist eine ungewöhnlich ltarlie MilchrentlikNg«, zirka
einen Zentner schwerer wie andere Systeme, mit
gleicher Leistung. Durch seine einfache Bauart sind
Reparaturen kalt ausgelchlollen, und kann der Sepa¬
rator von einem Kinde in wenigen Minuten aus-
einandergenommcn, gereinigt und wieder zusammen¬
gesetzt werden. Er ist vielfach prämiiert und beim
Kais. Patentamt gegen Nachahmung geschützt. Der
Separator ist ohne Einsätze, ohne Gummiringe, da¬
her steine übelriechend» Kutter, ohne Verschraubung
und ohne Neusübe-. . i::en, welche Grünspan ziehen
er besitzt outoir . . .. Selbstölung , Freilauf und
Setbstentleerung. ..i.cbrjährige Garantie.

jCifdnSeparatoren LrKMA 70m. ««.
Bestiminte Größen werden aus Wunsch mit geteilter Trommel geliefert.

— Prospekte gratis und stanko. —
Vertreter zu günstigen Bedingungen überall gesucht.
LadrniaZeparator. Inh. m. Sichel. Stuttgart.

[Oertreter : l 'WütilW  ttltttzekl !!!., Ltzökt

itempel aller Art
für Behörden,Vereine , Geschäfts - und Privatbedarf
liefert in kürzester Zeit zu den billigsten Preisen

Bttd)drndtmi des Erzähler vom Westerwald.

Heiterkeit,UerM>leimun0,Ka¬
tarrh,Krampf-u.Keuchhusten

ant besten beseitigen.
Paket LS Pfg ., Dos« oO Pfg.Haifer's Puts-extrakt

Flasche 00 Pfg.
Best, feinschmeckend. Malz -Extrakt.
v»t»r Hnartoten« weift zurück.

Beides zu haben bei:
Sust.Nierrnann In Hachenburg.
Koben neidhardt in Böhr.
Jllex. «erharr in Böhr.
Lud«. Kngbluth in Grenz-
hauten.

In einem h
in Hachenburg e
5Zimmer-

unb
3Zimmer-
nebst Küche un
vermieten . Wo
schäftsstelle d.

Mn
die das Schreiner
weise Barbierhaild
wollen , werden
tige Meister.

Näheres pfl
JUpenrod.

Einen grollenPferde
geben fuhrenw

öebr.
Nfter-Sägcwerk

10  Plund IÄh
Köpfe , Rippen, dicke Beine etc.
(amtlich unters uchte , holstei¬
nische Ware ) WW" M. 3.70.
Eimer,25 Pfd.netto MW- M.8,75.
Käse , hochfeiner holsteinischer
Holländer , 10 Pfund -PostkoUi
M. 3.20. - W,
Kieler Fettwaren -Ver¬

sandhaus Kiel.

Prima ge

ii
empfiehlt zu bi
Steph.Hruby,

Transp

Gummiisaren
aJc ’J

„viele hervorragende Neuheiten, m
ärztl ch empfohlen, praktisch be-
wührl, behördlich geprüft und
rausenofach bewährt. Jllusp.

jKatalog gratis unü frnnko,
oerscht. Porto 20 Pfg . ' ^

- Samtätthau; v. fr.  Schneider, £
| Ballea. Zwingers« . 4/5. fi

Einen
gebrauchten

hat billig abzugeben
f). Ortbey , Hachetlburg.

iiiu Tür - mioUj
ov» 2^

Aarenbaur
Hachc


	00000001
	00000002
	00000003
	00000004

